
HUMAN-CENTERED DESIGN   

 

Eine  nachhaltige KI-Einführung  in Unternehmen stellt  kontinuierliches 
Nutzerfeedback  in den Mittelpunkt und fördert Technologien, die sich
an   verändernde Bedürfnisse anpassen . 

 

...ist ein prozessorientierter Ansatz, der darauf abzielt, Produkte, Dienstleistungen und
Systeme gezielt an den Bedürfnissen der Nutzer auszurichten. 

  
Assistenzsyteme müssen  reale 
betriebliche Herausforderungen 
lösen, nicht hypothetische 
Probleme. 

Praxisnahe Lösungen führen zu
einer langfristigen Akzeptanz
bei Mitarbeitenden. 
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Nachhaltige KI-Einführung   

ORGANISATIONALE
EBENE   
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TECHNOLOGISCHE
EBENE   

Partizipation stärkt das 
Vertrauen in KI.   

Abteilungsübergreifende
Zusammenarbeit 
kontinuierliche
Feedback-Schleifen 
transparente 
Mitgestaltung   

EBENE DER
MITARBEITENDEN 

Erfolgsfaktor Führungskraft:
Offene Kommunikation 
Mitarbeiterbeteiligung 
Positive Haltung 
Vorbilder für KI-Akzeptanz

  

Der HCD-Prozess umfasst mehrere iterative Schritte:
Nutzer verstehen – Analyse von Bedürfnissen, Erwartungen und Verhaltensweisen
Problem definieren – Festlegung von Anforderungen und Rahmenbedingungen
Ideen entwickeln – Generierung kreativer Lösungsansätze
Prototypen erstellen – Umsetzung erster funktionaler Konzepte
Testen & Feedback einholen – Überprüfung mit Nutzern zur Optimierung
Anpassung & Verfeinerung – Weiterentwicklung basierend auf Testergebnissen

Bedenken Sie bei der KI-Einführung diese drei Ebenen: 

Dieses Forschungs- und Entwicklungsprojekt wird durch das
Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahr t (BMFTR),
Förderrichtl inie „Zukunft der Arbeit:  Regionale Kompetenzzentren der
Arbeitsforschung. Erste Wettbewerbsrunde: Gestaltung neuer
Arbeitsformen durch Künstl iche Intell igenz“  im Programm „Innovationen für
die Produktion,  Dienstleistung und Arbeit  von morgen“ (Förderkennzeichen:
02L19C306) geförder t und vom Projektträger Karlsruhe (PTK A) betreut.  Die
Verantwor tung für den Inhalt  dieser Publikation l iegt bei  den Autor:innen. 
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